
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

52
2 

66
8

B
1

��&����

������
(11) EP 1 522 668 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
22.10.2008 Patentblatt 2008/43

(21) Anmeldenummer: 04014128.5

(22) Anmeldetag: 16.06.2004

(51) Int Cl.:
E06B 3/667 (2006.01)

(54) Verbinder für Doppelfenster-Rahmenprofile

Connector for double glazing frame section members

Raccord pour profilés d’encadrement de doubles vitrages

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IT LI LU MC NL PL PT RO SE SI SK TR

(30) Priorität: 06.10.2003 DE 10346305

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
13.04.2005 Patentblatt 2005/15

(73) Patentinhaber: Max Kronenberg und Ralf M. 
Kronenberg GbR
D-42781 Haan/Rhld (DE)

(72) Erfinder:  
• Stelzer, Robert

87600 Kaufbeuern (DE)
• Birke, Karl

87640 Bissenhofen (DE)

(74) Vertreter: Ernicke, Klaus Stefan
Schwibbogenplatz 2b
86153 Augsburg (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A- 1 199 435 DE-A1- 2 307 595
DE-C1- 4 311 494 US-A- 4 989 384



EP 1 522 668 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Verbinder
für Doppelfenster-Rahmenprofile gemäss dem Oberbe-
griff des Hauptanspruchs. Ein solcher Verbinder ist z.B.
aus der US-A-4 989 384 bekannt.
Im Einzelnen bezieht sich die Erfindung auf einen Rand-
anschluss-Verbinder für Doppelfenster-Rahmenprofile
mit jeweils einem Grundkörper, an welchem mehrere von
diesem abstehende streifenförmige Lamellen angeord-
net sind und somit auf ein Rand-Anschluss-Stück zur
stirnseitigen Befestigung einer innenliegenden Abstand-
halter-Sprosse an einem für Isoliergläser notwendigen
Abstandhalter-Rahmen.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Rahmenhohlprofile oder hohle Abstandsprofile zu ver-
wenden, um Mehrscheiben-Isoliergläser oder Doppel-
fenster herzustellen. Dabei wird das Rahmenhohlprofil
abgelängt und mittels der Verbinder zu einem Rahmen
geformt, auf welchen dann vorderseitig und rückseitig
jeweils eine Glasscheibe aufgeklebt wird. Das Rahmen-
hohlprofil wird mit einem hygroskopischen Mittel gefüllt,
um die Luftfeuchtigkeit aus der zwischen den Scheiben
eingeschlossenen Luft zu entfernen.
[0003] Bei derartigen Verbindern ist es erforderlich,
dass diese einfach montierbar sind und zuverlässig in
dem Rahmenhohlprofil verankert werden können. Dabei
spielt sowohl die Art der Verankerung als auch die Frage
der Ermüdung des Kunststoffmaterials eine entschei-
dende Rolle.
[0004] Aus der US 4,989,384 A ist ein Randanschluss-
Verbinder für Doppelfenster-Rahmenprofile zum An-
schluss von parallelen, innenliegenden Abstandhalter-
Sprossen bekannt. Der Verbinder hat einen Grundkörper
mit zwei von einer Basisplatte ausgehenden, zueinander
parallelen und beabstandeten Schenkeln. An den
Schenkeln sind mehrere hiervon abstehende, streifen-
förmige Lamellen seitlich nach aussen weisend ange-
ordnet. Auf die Schenkel werden die Abstandhalter-
Sprossenprofile aufgesteckt. An der Basisplatte ist ein
quer abstehender Zapfen angeformt, der zur Positionie-
rung und Befestigung in einem Loch des Rahmenprofils
vorgesehen ist.
[0005] Die EP 1 199 435 A2 zeigt einen anderen Rand-
anschluss-Verbinder mit einem einschenkligen Grund-
körper mit einer Basisplatte, der an den Querschnitt eines
Sprossenprofils angepasst ist. In der Mitte weist der Ver-
binder einen Längsschlitz auf, in den durch die Basis-
platte eine Schraube eingeschraubt werden kann, die
den Langschlitz weitet und den Verbinder im Sprossen-
profil klemmt. Am Rahmenprofil wird der Randanschluss-
Verbinder durch Anschließen befestigt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Verbinder der eingangs genannten Art zu schaffen,
welcher bei einfachem Aufbau und einfacher, kostengün-
stiger Herstellbarkeit gut verankerbar ist und ein hohes
Mass an Betriebssicherheit gewährleistet.
[0007] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die

Merkmalskombination des Hauptanspruchs gelöst, die
Unteransprüche zeigen weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung.
[0008] Erfindungsgemäß ist somit vorgesehen, dass
sich von einer Basisplatte aus drei zueinander parallele
Schenkel erstrecken, welche zueinander beabstandet
sind, wobei an den beiden äußeren Schenkel nach au-
ßen weisend die Lamellen angeordnet sind und wobei
der mittlere Schenkel mit Mitteln zum Einbringen eines
Befestigungselements versehen ist.
[0009] Der erfindungsgemäße Verbinder gestattet es
somit, auf besonders einfache Weise Mittelkreuze von
Doppelfenster-Rahmenprofilen herzustellen. Wie nach-
folgend noch beschrieben werden wird, können die Mit-
telkreuze dabei jeweils zwei zueinander parallele Rah-
menprofile umfassen, oder eine sogenannte Wiener
Sprosse. Eine derartige Wiener Sprosse weist einen ins-
gesamt relativ großen Querschnitt auf, welcher so dimen-
sioniert ist, wie das gewünschte Mittelkreuz. Bei der Wie-
ner Sprosse kann auf den Einbau zweier zueinander par-
alleler Rahmenprofile verzichtet werden. Hierdurch er-
gibt sich eine einfachere Montage.
[0010] Der erfindungsgemäße Verbinder ist somit uni-
versell einsetzbar und kann für unterschiedlichste Dop-
pelfenster-Konstruktionen verwendet werden. Hierdurch
verringern sich die Lagerkosten, da mittels eines einzi-
gen Verbinders unterschiedlichste Konstruktionen ge-
schaffen werden können.
[0011] Erfindungsgemäß ist in bevorzugter Ausgestal-
tung vorgesehen, dass der Abstand zweier benachbarter
Lamellen in einem Bereich von 1,5 bis 2,0 mm liegt.
[0012] Durch die erfindungsgemäß vorgesehene Be-
abstandung der einzelnen Lamellen ist bei dem Verbin-
der eine ausreichend hohe Lamellenzahl realisierbar, um
eine sichere Halterung und Verankerung zu gewährlei-
sten.
[0013] Weiterhin bietet die erfindungsgemäße Dimen-
sionierung der Abstände der Lamellen die Möglichkeit,
den Verbinder, der in das Rahmenhohlprofil eingesteckt
wird, zuverlässig mit diesem zu verkrallen. Da die unter-
schiedlichen Ausgestaltungsformen von Rahmenhohl-
profilen an ihrer Innenseite unterschiedlichst ausgestal-
tete erhabene oder rauhe Bereiche aufweisen, beispiels-
weise durch Einprägungen, Schweißraupen oder Ähnli-
ches, ist der erfindungsgemäße Verbinder universell für
unterschiedlichste Rahmenhohlprofile einsetzbar.
[0014] Besonders günstig ist es, wenn der Abstand be-
nachbarter Lamellen 1,75 mm beträgt. Es ist selbstver-
ständlich, dass auch jede Art von Zwischenwerten aus
dem oben genannten Bereich zwischen 1,5 und 2,0 mm
günstig sein kann, beispielsweise Werte von 1,55, 1,65,
1,85 und 1,95 mm.
[0015] Erfindungsgemäß ist weiterhin vorgesehen,
dass die Gesamthöhe des Grundkörpers und der Lamel-
len größer ist, als eine zugeordnete Innenhöhe des Hohl-
profils. Hierdurch werden die Lamellen beim Einschieben
in das Rahmenhohlprofil zwangsweise verformt, wo-
durch sich die erfindungsgemäß vorgesehene Keilwir-
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kung der Lamellen ergibt. Die Lamellen halten den Ver-
binder somit nicht durch Reibungskraft, so wie dies bei
den aus dem Stand der Technik bekannten Verbindern
bekannt ist, sondern durch eine gezielt aufgebrachte
Keilwirkung. Hierdurch ist es möglich, die einzelne La-
melle auch mit den Bereichen des Rahmenhohlprofils
sicher zu verkeilen, an denen sich nicht zusätzliche Aus-
prägungen oder Ähnliches befinden. Erfindungsgemäß
erfolgt somit eine Verkeilung oder Verkrallung der La-
mellen, deren Wirkung insbesondere dann eintritt, wenn
eine Ausziehkraft aufgebracht wird. Somit unterscheiden
sich die erfindungsgemäßen Lamellen von den aus dem
Stand der Technik bekannten Ausgestaltungen, bei wel-
chen die Halterung durch Reibung und Anpressen der
Lamellen an die Wandung des Rahmenhohlprofils er-
folgt.
[0016] Um eine sichere Verkrallung der Lamelle zu för-
dern, ist es besonders vorteilhaft, wenn die freie Kante
der Lamelle zur Bildung einer Schneide abgeschrägt ist.
Hierdurch erhöht sich die Flächenpressung zwischen der
Lamelle und der Innenwandung des Rahmenhohlprofils.
[0017] Erfindungsgemäß ist es weiterhin besonders
vorteilhaft, wenn die Lamellen so angeordnet sind, dass
sie sich nach innen, bezogen auf einen fertigen, aus dem
Rahmenhohlprofil hergestellten Rahmen erstrecken. Die
Rückseiten der Grundkörper können dann eine sichere
Positionierung der beiden Enden der Rahmenhohlprofile
gewährleisten, wodurch jede Art von Spiel ausgeschlos-
sen werden kann.
[0018] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Einschu-
blänge ca. 24 mm beträgt. Dies bedeutet, dass der
Grundkörper im Wesentlichen 24 mm lang ist, sodass
eine ausreichend lange Strecke mit den Lamellen besetzt
werden kann, sodass eine entsprechend hohe Lamel-
lenzahl vorliegt. Die Einschublänge kann auch 20 bis 30
mm betragen, abhängig von der Dimensionierung des
Rahmenhohlprofils.
[0019] Der äußere Schenkel ist bevorzugter Weise an
seiner den Lamellen abgewandten Seite mit einer Säge-
zahn-Riffelung versehen. Diese trägt auch zur Halterung
bei und bewirkt eine gute Anlage an dem Rahmenhohl-
profil.
[0020] Durch die erfindungsgemäße Konstruktion ist
es auf besonders einfache Weise möglich, den Verbinder
mit den jeweiligen Rahmenprofilen im Bereich der Ba-
sisplatte zu verbinden. Diese Verbindung kann durch un-
terschiedlichste Befestigungselemente erfolgen, bei-
spielsweise durch Bolzen oder klammerartige Befesti-
gungselemente, die geschossen werden, oder durch
Schrauben. Dabei erweist es sich als besonders vorteil-
haft, wenn die Basisplatte mit einer zentrischen Ausneh-
mung versehen ist. Diese zentrische Ausnehmung dient
zum einen zur Führung und Zentrierung des Befesti-
gungselements. Zum anderen kann dabei der Kopf des
Befestigungselements ebenso eingesenkt werden, wie
Materialteile des Rahmenprofils, welche durch einen
Kopf des Befestigungselementes mitverformt werden.
Es ergibt sich somit eine im Wesentlichen ebene Außen-

kontur des Rahmenprofils.
[0021] Um eine universelle Verwendung des erfin-
dungsgemäßen Verbinders oder Endstückes sowohl für
die oben erwähnten Wiener Sprossen als auch für zwei
zueinander parallele Rahmenprofile zu verbessern, ist
es günstig, wenn der mittlere Schenkel mit dem jeweils
benachbarten äußeren Schenkel über eine trennbare .
Strebe verbunden ist. Die trennbare Strebe kann beim
Aufschieben zweier Rahmenprofile in einfacher Weise
durchtrennt werden. Bei Verwendung einer Wiener
Sprosse bleiben die Streben bestehen und verstärken
die Haltekraft des Verbinders.
[0022] Der mittlere Schenkel ist bevorzugter Weise
einstückig aus miteinander verbundenen Längsstegen
und Querstegen aufgebaut, welche eine wabenförmige
oder kammerförmige Struktur bilden. Hierdurch ergibt
sich eine besonders gute Verklammerung eines Befesti-
gungselements, beispielsweise einer Schraube. Dabei
ist es besonders günstig, wenn zwei innere Längsstege
einen Abstand aufweisen, der im wesentlichen gleich ist
zu dem Kerndurchmesser des Befestigungselements
bzw. der Schraube.
[0023] Die Längsstege und die Querstege sorgen so-
mit für eine gute Führung eines schraubenförmigen Be-
festigungselements, dienen zur Zentrierung der Schrau-
be und ermöglichen eine hohe Anzugskraft, welche wie-
derum zu einem selbstständigen Versenken des Schrau-
benkopfes, insbesondere auch bei Stahl-Rahmenprofi-
len, führt.
[0024] Der erfindungsgemäße Verbinder kann somit
als Anschlussstück, als Anschraubstück sowohl zum Er-
stellen von T-Sprossen oder von Kreuzen eingesetzt
werden. Hierdurch ergibt sich der Vorteil, dass die La-
gerhaltungskosten gering sind und dass weiterhin der
erfindungsgemäße Verbinder sowohl für unterschiedli-
che Designs oder Dimensionierungen der Rahmenpro-
file (auch für die Wiener Sprosse) einsetzbar ist, wobei
für die Rahmenprofile unterschiedliche Materialien, Alu-
minium als auch Stahl einsetzbar sind.
[0025] Die Auswahl des Kunststoffes für den erfin-
dungsgemäßen Verbinder ist so gewählt, dass dieser ei-
nerseits so zäh und elastisch ist, dass der Verbinder
leicht in die entsprechenden Rahmenprofile einschieb-
bar ist, andererseits der Kunststoff eine so hohe Festig-
keit besitzt, um als Anschussstück oder Anschraubstück
einsetzbar zu sein. Der Kunststoff wird dabei bevorzugter
Weise auch so ausgewählt, dass die trennbare Strebe
sowohl ausreichend stabil bei Einsatz einer Wiener
Sprosse als auch leicht trennbar beim Aufschieben zwei-
er paralleler Rahmenprofile ist. Der eingesetzte Kunst-
stoff sollte eine Festigkeit (Streckspannung) von 20 bis
30 MPa (ISO 527-2), eine Elastizität und Zähigkeit (Kerb-
schlag-Zähigkeit) von 20 bis 30 KJ/m2 bei +23°C nach
ISO 179/1eA sowie einen Shore-Härte D, 3-s-Wert von
58 bis 68 nach ISO 868 aufweisen. Es kann beispiels-
weise ein Polyolefin-Werkstoff verwendet werden.
[0026] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der Zeichnung
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beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Verbinders,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung, analog Fig.
1, einer Abwandlung des Verbinders,

Fig. 3 eine rückwärtige stirnseitige Ansicht des in Fig.
2 gezeigten Verbinders,

Fig. 4 eine Draufsicht auf den in Fig. 2 gezeigten Ver-
binder,

Fig. 5 unterschiedliche Montagemöglichkeiten des
erfindungsgemäßen Verbinders,

Fig. 6 eine vergrößerte Detail-Darstellung des äuße-
ren Schenkels des erfindungsgemäßen Verbin-
ders,

Fig. 7 eine vergrößerte Detail-Darstellung, analog
den Ausführungsbeispielen der Fig. 5, mit zwei
zueinander parallelen Rahmenprofilen, und

Fig. 8 eine Darstellung in montiertem Zustand, analog
Fig. 7, bei Verwendung einer Wiener Sprosse.

[0027] Bei den unterschiedlichen Ausgestaltungsbei-
spielen sind gleiche Teile jeweils mit gleichen Bezugs-
ziffern versehen.
[0028] Die Fig. 1 und 2 zeigen jeweils eine perspekti-
vische Darstellung des erfindungsgemäßen Verbinders.
Dieser umfasst eine Basisplatte 2, von welcher aus sich
parallel zueinander zwei äuβere Schenkel 3 und 5 sowie
ein mittlerer Schenkel 4 erstrecken. Die beiden äußeren
Schenkel 3 und 5 sind jeweils an ihrer Außenseite mit
einer Vielzahl von Lamellen versehen, mittels derer der
Verbinder an der Innenseite eines Rahmenprofils 13 ver-
ankert oder verkrallt werden kann.
[0029] An seiner zum Innenraum eines durch Rah-
menhohlprofile gebildeten Rahmens weisenden Seite
sind somit erfindungsgemäß eine Vielzahl von Lamellen
1 vorgesehen, welche sich im rechten Winkel zu dem
Schenkel 3, 5 erstrecken. Die Lamellen weisen, wie bei-
spielsweise in Fig. 6 gezeigt, einen gegenseitigen Ab-
stand A auf, welcher 1,5 bis 2,0 mm, bevorzugter Weise
1,75 mm beträgt.
[0030] Wie insbesondere aus den Fig. 4 und 6 ersicht-
lich ist, ist das freie Ende jeder Lamelle 2 abgeschrägt,
sodass sich eine Schneide 7 ergibt. Diese ist in den ge-
zeigten Ausführungsbeispielen gegen die Einschubrich-
tung gerichtet, sie kann auch in anderer Orientierung vor-
gesehen sein.
[0031] Um eine sichere Halterung der äußeren Schen-
kel 3, 5 in dem jeweiligen Rahmenhohlprofil zu gewähr-
leisten, ist es bevorzugt, wenn die Gesamthöhe des
Schenkels 3, 5 sowie der Lamellen 1, so wie dies in Fig.

6 gezeigt ist, größer ist, als die Höhe des Rahmenhohl-
profils, bevorzugter Weise ist die Gesamthöhe H um 0,2
mm größer, als die lichte Höhe des Rahmenhohlprofils.
[0032] Die beiden äußeren Schenkel sind jeweils im
Wesentlichen rechteckig ausgestaltet und an ihrer, dem
mittleren Schenkel zugewandten Seite mit einer Riffe-
lung 8 versehen, welche sich an die innere Fläche des
Rahmenprofils anlegt und sich gegen diese abstützt und
verkrallt. Die Dimensionierung der äußeren Schenkel 3,
5 ist dem jeweiligen Rahmenprofil angepasst. Gleiches
gilt für Einlaufschrägen, Abrundungen zum erleichterten
Einschieben und Ähnliches. Hierzu kann auf den bekann-
ten Stand der Technik verwiesen werden, insbesondere
hinsichtlich der Ausgestaltung der unterschiedlichen
Rahmenprofile.
[0033] Wie insbesondere aus den Fig. 5, 7 und 8 er-
sichtlich ist, kann der erfindungsgemäße Verbinder mit-
tels eines Befestigungselements 6, beispielsweise in
Form einer Schraube, an dem jeweiligen Rahmenprofil
fixiert werden. Um eine Zentrierung der Schraube zu ge-
währleisten und um den Schraubenkopf eindrücken oder
einziehen zu können, ist bevorzugter Weise eine zentri-
sche Ausnehmung 9 vorgesehen, welche kegelförmig
oder nutenförmig ausgestaltet sein kann (siehe insbe-
sondere Fig. 1 und 2).
[0034] Zur Befestigung, Führung und Fixierung des
Befestigungselements 6 ist der mittlere Schenkel 4 kam-
merartig oder wabenartig ausgebildet. Er besteht aus
Längsstegen 11 und Querstegen 12. Die beiden innen-
liegenden Längsstege 11 sind so beabstandet, dass ihr
Abstand im Wesentlichen dem Kerndurchmesser des
Befestigungselements 6 (Schraube) gleich ist. Hierdurch
erhöht sich die Einzugskraft und die Befestigungswir-
kung.
[0035] Wie insbesondere aus Fig. 4 ersichtlich ist, sind
die beiden äußeren Schenkel 3 und 5 und der mittlere
Schenkel 4 über Streben 10 verbunden, die jeweils leicht
durchstoßen oder getrennt werden können, wenn zwei
zueinander parallele Rahmenprofile 13 aufgesteckt wer-
den, so wie dies in Fig. 7 im montierten Zustand gezeigt
ist.
[0036] Die Fig. 5 zeigt unterschiedliche Ausgestal-
tungsvarianten, bei welchen der erfindungsgemäße Ver-
binder jeweils mittels zweier paralleler Rahmenprofile 13
zur Ausbildung von Mittelstreben verbunden ist. Der Ein-
fachheit halber wurde lediglich ein Befestigungselement
6 dargestellt.
[0037] Die Fig. 6 zeigt, wie erwähnt, eine vergrößerte
Detailansicht der äußeren Schenkel 3 bzw. 5 zur Ver-
deutlichung der Ausgestaltung der Lamellen 1.
[0038] Die Fig. 7 und 8 zeigen jeweils Detailansichten
im montierten Zustand. Die Fig. 7. entspricht der Darstel-
lung der Fig. 5 und verdeutlicht die Verwendung zweier
zueinander paralleler Rahmenprofile 13 zur Ausbildung
eines T-Mittelkreuz-Schenkels an einem weiteren Rah-
menprofil 13. Demgegenüber zeigt die Fig. 8 eine Dar-
stellung, bei welcher eine sog. Wiener Sprosse 14 auf
den erfindungsgemäßen Verbinder aufgeschoben ist.
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Dabei ist insbesondere erkennbar, dass die beiden Stre-
ben 10 nicht durchtrennt sind.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Lamelle
2 Basisplatte
3, 5 Äußerer Schenkel
4 Mittlerer Schenkel
6 Befestigungselement
7 Schneide
8 Riffelung
9 Ausnehmung
10 Strebe
11 Längssteg
12 Quersteg

13 Rahmenprofil
14 Wiener Sprosse
A Abstand
H Gesamthöhe

Patentansprüche

1. Verbinder für Doppelfenster-Rahmenprofile mit ei-
nem Grundkörper, an welchem mehrere von diesem
abstehende, streifenförmige Lamellen (1) angeord-
net sind, die an mehreren von einer Basisplatte (2)
ausgehenden, zueinander parallelen und beabstan-
deten Schenkeln seitlich nach aussen weisend an-
geordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
sich von der Basisplatte (2) aus drei zueinander par-
allele Schenkel (3, 4, 5) erstrecken, welche zuein-
ander beabstandet sind, wobei an den beiden äus-
seren Schenkeln (3,5) die Lamellen (1) angeordnet
sind und wobei der mittlere Schenkel (4) mit Mitteln
zum Einbringen eines Befestigungselements verse-
hen ist.

2. Verbinder nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Abstand (A) zweier be-
nachbarter Lamellen (1) in einem Bereich von 1,5
bis 2,5 mm, vorzugsweise 1,75 mm, beträgt.

3. Verbinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verbinder zum Ein-
schieben in ein oder zwei hohle Rahmenprofile (13)
vorgesehen ist, wobei die Gesamthöhe. (H) des äus-
seren Schenkels (3,5) und der Lamellen (1) grösser
ist, als eine zuzuordnende Innenhöhe des Rahmen-
profils (13).

4. Verbinder nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gesamthöne (H), um 0,2 mm
grösser ist, als eine zuzuordnende Innenhöhe des

Rahmenhohlprofils.

5. Verbinder nach einem Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die freie Kante der Lamelle
(1) zur Bildung einer Schneide (7) abgeschrägt ist.

6. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der äussere Schen-
kel (3, 5) an seiner den Lamellen (1) abgewandten
Seite mit einer sägezahnartigen Riffelung (8) verse-
hen ist.

7. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Basisplatte (2)
mit einer zentrischen Ausnehmung (9) versehen ist.

8. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der mittlere Schenkel
(4) mit dem jeweils benachbarten äusseren Schen-
kel (3, 5) über eine trennbare Strebe (10) verbunden
ist.

9. Verbinder nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Strebe (10) beim Auf-
stecken von parallelen Rahmenprofilen (13) trenn-
bar ist.

10. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der mittlere Schenkel
(4) aus einstückig miteinander verbundenen Längs-
stegen (11) und Querstegen (12) aufgebaut ist.

11. Verbinder nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwei innere Längsstege (11) einen
Abstand aufweisen, der im wesentlichen gleich ist
zu dem Kerndurchmesser eines Befestigungsele-
ments (6).

12. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der mittlere Schenkel
(4) die gleiche Höhe aufweist, wie die äusseren
Schenkel (3, 5).

13. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass dieser aus einem
Kunststoff mit einer Festigkeit von 20 bis 30 MPa
und/oder mit einer Kerbschlag-Zähigkeit von 20 bis
30 KJ/m2 hergestellt ist.

14. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass dieser aus einem
Kunststoff mit einer Shore-Härte von 58 bis 68 ge-
fertigt ist.

15. Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Verbinder als An-
schlussstück zum Erstellen von T-Sprossen oder
von Kreuzen einsetzbar ist.
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Claims

1. Connector for double glazing frame profiles, com-
prising a parent body on which a plurality of strip-
shaped lamellae (1) projecting from said parent body
are arranged, said lamellae (1) being arranged point-
ing laterally outwards on a plurality of spaced-apart
legs which start from a base plate (2) and are parallel
to one another, characterized in that three spaced-
apart legs (3, 4, 5) which are parallel to one another
extend from the base plate (2), the lamellae (1) being
arranged on the two outer legs (3, 5), and the middle
leg (4) being provided with means for inserting a fas-
tening element.

2. Connector according to Claim 1, characterized in
that the distance (A) between two adjacent lamellae
(1) is within a range of 1.5 to 2.5 mm, preferably 1.75
mm.

3. Connector according to Claim 1 or 2, characterized
in that the connector is provided for pushing into
one or two hollow frame profiles (13), the overall
height (H) of the outer leg (3, 5) and of the lamellae
(1) being greater than an internal height, to be as-
signed, of the frame profile (13).

4. Connector according to Claim 3, characterized in
that the overall height (H) is 0.2 mm greater than an
internal height, to be assigned, of the frame hollow
profile.

5. Connector according to one of Claims 1 to 4, char-
acterized in that the free edge of the lamella (1) is
bevelled for forming a cutting edge (7).

6. Connector according to one of Claims 1 to 5, char-
acterized in that the outer leg (3, 5) is provided with
saw-tooth-like ribbing (8) on its side facing away from
the lamellae (1).

7. Connector according to one of Claims 1 to 6, char-
acterized in that the base plate (2) is provided with
a central aperture (9).

8. Connector according to one of Claims 1 to 7, char-
acterized in that the middle leg (4) is connected to
the respectively adjacent outer leg (3, 5) via a sep-
arable strut (10).

9. Connector according to Claim 8, characterized in
that the strut (10) can be separated when parallel
frame profiles (13) are slipped on.

10. Connector according to one of Claims 1 to 9, char-
acterized in that the middle leg (4) is composed of
longitudinal webs (11) and transverse webs (12) con-
nected to one another in one piece.

11. Connector according to Claim 10, characterized in
that two inner longitudinal webs (11) are at a dis-
tance apart which is essentially identical to the core
diameter of a fastening element (6).

12. Connector according to one of Claims 1 to 11, char-
acterized in that the middle leg (4) has the same
height as the outer legs (3, 5).

13. Connector according to one of Claims 1 to 12, char-
acterized in that said connector is made of a plastic
having a strength of 20 to 30 MPa and/or a notched
impact strength of 20 to 30 KJ/m2.

14. Connector according to one of Claims 1 to 13, char-
acterized in that said connector is made of a plastic
having a Shore hardness of 58 to 68.

15. Connector according to one of Claims 1 to 14, char-
acterized in that the connector can be used as a
connection piece for producing T mullions or cross-
es.

Revendications

1. Raccord pour profilés d’encadrement de double vi-
trage, avec un corps de base, sur lequel sont dispo-
sées plusieurs lamelles en forme de bande (1) for-
mées en saillie sur celui-ci, qui sont disposées laté-
ralement en étant orientées vers l’extérieur sur plu-
sieurs branches espacées et parallèles l’une à
l’autre, sortant d’une plaque de base (2), caractéri-
sé en ce que trois branches (3, 4, 5) parallèles l’une
à l’autre s’étendent à partir de la plaque de base (2)
et sont espacées l’une de l’autre, dans lequel les
lamelles (1) sont disposées sur les deux branches
extérieures (3, 5) et dans lequel la branche centrale
(4) est munie de moyens permettant d’introduire un
élément de fixation.

2. Connecteur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la distance (A) entre deux lamelles voisines
(1) se situe dans une plage de 1,5 à 2,5 mm, et est
de préférence de 1,75 mm.

3. Connecteur selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que le connecteur est prévu pour être
inséré dans un ou deux profilés d’encadrement creux
(13), dans lequel la hauteur totale (H) de la branche
extérieure (3, 5) et des lamelles (1) est plus grande
qu’une hauteur intérieure à associer du profilé d’en-
cadrement (13).

4. Connecteur selon la revendication 3, caractérisé en
ce que la hauteur totale (H) est de 0,2 mm plus gran-
de qu’une hauteur intérieure à associer du profilé
d’encadrement creux.
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5. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que le bord libre de
la lamelle (1) est chanfreiné pour former un couteau
(7).

6. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que la branche exté-
rieure (3, 5) est pourvue d’un striage en dents de
scie (8) sur son côté situé à l’opposé des lamelles (1).

7. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que la plaque de base
(2) est pourvue d’un évidement central (9).

8. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que la branche cen-
trale (4) est reliée à la branche respectivement voi-
sine (3, 5) par une barrette détachable (10).

9. Connecteur selon la revendication 8, caractérisé en
ce que la barrette (10) est détachable lors de l’em-
boîtement de profilés d’encadrement parallèles (13).

10. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 9, caractérisé en ce que la branche cen-
trale (4) est composée de nervures longitudinales
(11) et de nervures transversales (12) reliées d’une
pièce les unes aux autres.

11. Connecteur selon la revendication 10, caractérisé
en ce que deux nervures longitudinales internes
(11) présentent une distance qui est sensiblement
égale au diamètre du noyau d’un élément de fixation
(6).

12. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 11, caractérisé en ce que la branche cen-
trale (4) présente la même hauteur que les branches
extérieures (3, 5).

13. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 12, caractérisé en ce qu’il est fabriqué en
une matière plastique ayant une résistance de 20 à
30 MPa et/ou une résilience à l’entaille de 20 à 30
kJ/m2 .

14. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 13, caractérisé en ce qu’il est fabriqué en
une matière plastique ayant une dureté Shore de 58
à 68.

15. Connecteur selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 14, caractérisé en ce que le connecteur
peut être utilisé comme pièce de raccordement pour
réaliser des meneaux en T ou des croisillons.
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